
 Vernehmlassung Entwicklungsrichtplan Telli Ost 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

           Vernehmlassung Entwicklungsrichtplan Telli Ost  
   Vernehmlassungsbericht 

  

 

 Durch den Stadtrat verabschiedet am 27. Oktober 2025 

 
 

 

 



 Vernehmlassung Entwicklungsrichtplan Telli Ost 

 

Impressum 

Trägerschaft 

Stadt Aarau, vertreten durch den Stadtrat 

Projektsteuerung 

Hanspeter Thür, Stadtrat Hochbau und Raumplanung 
Jan Hlavica, Stadtbaumeister 

Projektleitung 

Anna Borer, Co-Leiterin Stadtentwicklung 
Gabriela Brack, Projektleiterin Stadtentwicklung 
Laura Studer, Projektleiterin Stadtentwicklung 

Projektbearbeitung 

David Waltisberg, Projektleiter, Fachleiter Raumplanung, Planteam S AG 
Theodora Papamichail, Projektleiterin, Planteam S AG 



 Vernehmlassung Entwicklungsrichtplan Telli Ost 

1 

1. Einleitung  

Das Areal Telli Ost zwischen Tellistrasse und Weihermattstrasse gehört zu den bedeutendsten Transformationsgebieten der Stadt Aarau. Das Telli-Quartier spielt als 
Wohn- und Arbeitsort eine zentrale Rolle und soll als urbaner Teil der Stadt gestärkt und weiterentwickelt werden. Verschiedene Grundeigentümerinnen und Grundei-
gentümer beabsichtigen in den kommenden Jahren eine bauliche Entwicklung ihrer Liegenschaften. Um eine koordinierte Entwicklung zu gewährleisten, wurde eine 
gemeinsame Planung zwischen der Stadt Aarau, den Eigentümerschaften sowie den Baurechtsnehmenden initiiert. 

Im Januar 2023 wurde eine Zusammenarbeitsvereinbarung abgeschlossen, in der die Grundsätze der gemeinsamen Arealentwicklung festgelegt wurden. Darin wurden 
Ziele, Organisation sowie das stufenweise Vorgehen definiert. In der Folge wurde zwischen November 2022 und Mai 2023 eine Testplanung durchgeführt. Drei Pla-
nungsteams erarbeiteten Projektvorschläge, die im Rahmen von zwei Zwischenbesprechungen präsentiert und weiterentwickelt wurden. Das Beurteilungsgremium kam 
zum Schluss, dass keines der vorgeschlagenen Projekte den Anforderungen an ein Richtprojekt genügte. Aus diesem Grund wurde entschieden, ein neues Richtprojekt 
als Grundlage für die weitere Planung auszuarbeiten. 

Mit der Ausarbeitung des Richtprojekts wurde das Team Brühlmann Loetscher Architektur + Stadtplanung / Kontextplan AG / Cyclus Landschaftsarchitektur / Intosens 
AG / Durable Planung und Beratung GmbH beauftragt. Das daraus resultierende städtebauliche Richtprojekt wurde im Mai 2025 durch das zuständige Gremium verab-
schiedet. Es dient als Grundlage für den vorliegenden behördenverbindlichen Entwicklungsrichtplan, welcher die zentralen Elemente des Richtprojekts sichert und damit 
die langfristige Entwicklung des Areals Telli Ost lenkt. 

 

2. Planungsgegenstand 

Der Entwicklungsrichtplan (ERP) Telli Ost dient der planungsrechtlichen Verankerung des Richtprojekts Telli Ost. Der ERP legt die Grundzüge der angestrebten Areal-
entwicklung fest und zeigt auf, wie die raumwirksamen Tätigkeiten im Areal Telli Ost im Hinblick auf die angestrebte Entwicklung aufeinander abgestimmt werden.  
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3. Vernehmlassungsverfahren 

Vom 26. Mai bis am 30. Juni 2025 lag der Entwicklungsrichtplan Telli Ost zur öffentlichen Vernehmlassung auf. Gegenstand der öffentlichen Vernehmlassung waren 
der Planungsbericht, die Festlegungen und der Situationsplan der Entwicklungsrichtplans «Telli Ost».  

Es sind 7 Eingaben eingereicht worden mit insgesamt 52 Begehren. Im vorliegenden Vernehmlassungsbericht werden die Eingaben tabellarisch aufgeführt und ergänzt 
mit den Erwägungen und Entscheiden des Stadtrats zu den Begehren. Es wird darin insbesondere auch dokumentiert, wo aufgrund der Eingaben welche Anpassungen 
an den Unterlagen vorgenommen wurden.  

Die folgenden Teilnehmenden haben sich am Verfahren beteiligt:  

Teilnehmende Begehren ID 
Eniwa AG 1,2,24,30,40,41,43,44 
FDP. Die Liberalen 3,11,13,14,15,22,25,33,35,38,42,45 
GLP Aarau 4,10,32,46,47,48,49,50,51,52 
Aarau Mobil 5,6,7,8,23,26,29 
Grüne Aarau 9,12,19,20,21,27,28,31 
Gewerbeverband Aarau 16,17,18,34,39 
Kreisschule Aarau-Buchs 36,37 

 

 

4. Lesehinweise zur nachfolgenden Tabelle 

Es werden folgende Abkürzungen verwendet:  

aGF  anrechenbare Geschossfläche 
BNO  Bau- und Nutzungsordnung 
ERP  Entwicklungsrichtplan 
GVK  Gesamtverkehrskonzept 
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5. Eingegangene Vernehmlassungseingaben und deren Beurteilung durch den Stadtrat 

Situationsplan Entwicklungsrichtplan Telli Ost (1:1000) 

ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat 

Situationsplan 

1 Eniwa AG 
5033 Buchs 

Hinweis: Versorgungsrelevante Gas-
Netzstation 

 

Diese Gas-Netzstation liegt im vorgesehenen Bau-
bereich und kann nicht ohne weiteres verschoben 
werden. Sie ist nicht nur für die Versorgung von 
Telli Ost nötig. 

Berücksichtigt 

Der Hinweis wird entgegengenommen, ist jedoch nicht stu-
fengerecht. Eine frühe Kenntnisnahme scheint sinnvoll, wes-
halb im Planungsbericht ein entsprechender Abschnitt zum 
Thema Infrastruktur hinzugefügt (Kapitel 4.7) und der Hin-
weis dort aufgenommen wird.   

2 Eniwa AG 
5033 Buchs 

Für die vorgesehene Bebauung sind 
im Perimeter Telli Ost weitere Tra-
fostationen nötig. Dies ist in der wei-
teren Planung frühzeitig zu berück-
sichtigen und mit Eniwa abzustim-
men. 

Hinweis: Die im Perimeter Telli Ost bereits vorhan-
denen drei Trafostationen (Violett im beiliegenden 
Plan) liegen im vorgesehenen Baubereich. Sie sind 
für die Stromversorgung nötig und können nicht 
ohne weiteres verschoben werden.Die künftigen 
Trafostationen sollen wo möglich freistehend - 
nicht integriert in bestehende Liegenschaften - re-
alisiert werden (siehe Beispielfotos im Anhang). 
Hauptgründe dafür sind Zugänglichkeit, Strahlen-
belastung und Wassereintritt in Untergeschossen. 

Berücksichtigt 
Der Hinweis wird ebenfalls dem neuen Abschnitt zu Infra-
struktur im Planungsbericht hinzugefügt. Die Standorte der 
Trafostationen sind idealerweise früh in die Planungspro-
zesse zu integrieren.  

3 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Die maximale Anzahl Hochhäuser (3) 
und deren genaue Positionierung 
sollen flexibilisiert werden. 

 

Eine strikte Bindung an drei vorgegebene Hoch-
hausstandorte schränkt das städtebauliche Ent-
wicklungspotenzial unnötig ein. Eine Öffnungs-
klausel erlaubt eine bessere Reaktion auf Marktla-
gen, Investitionsinteresse und architektonische 
Lösungen. 

Nicht berücksichtigt 
Die möglichen Standorte der Hochhäuser sind ein Resultat 
der Testplanung. Mittels eines städtebaulichen qualitativen 
Verfahrens wurden die vier festgelegten Baufelder für Hoch-
hausbauten festgelegt. Das städtebauliche Ziel war dabei 
explizit, dass sich das Areal gegen seine Mitte hin öffnet, was 
durch die Positionierung der Hochhäuser erreicht wird. Ge-
nerell die Standorte flexibel zu planen, ist daher nicht gewollt. 
Eine gewisse Flexibilität in der Positionierung ist im Norden 
des Areals zudem gegeben, da sich dort zwei mögliche 
Standorte befinden. Eine Flexibilisierung der Standorte, so-
dass die Hochhäuser frei positioniert werden können, wird 
daher nicht verfolgt.  
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat 

4 GLP Aarau Der Situationsplan stellt die bauliche, 
freiräumliche und verkehrliche 
Grundstruktur des Areals im Mass-
stab 1:1000 dar. Besonders hervor-
zuheben:  

• Drei definierte Hochhaus-
standorte (max. 55 m)  

•  Öffentliche Freiräume, au-
tofreie Achsen  

• Arealzugänge für ÖV, Fuss- 
und Veloverkehr  

• Wohn- und Gewerbe-
schwerpunkte 

Die klaren städtebaulichen Setzungen, insbeson-
dere die autofreien Räume und die priorisierten 
Veloachsen, sind sehr zu begrüssen. Die Verknüp-
fung mit dem umgebenden Stadtraum muss je-
doch im Detail noch nachgewiesen werden. 

Telli Ost ist infolge der zentralen Lage (Nähe Gleis, 
Busbetriebszentrum, Autobahn) verkehrstech-
nisch günstig angebunden. Diese Chance muss 
genutzte werden, indem ÖV-Haltestellen, Veloinf-
rastrukturen und Logistikzugang optimiert werden. 
Ein umfassendes Mobilitätskonzept für Mitarbei-
tende, Zulieferer wie auch Anwohner soll erstellt 
werden – insbesondere auch vor dem Hintergrund 
des geplanten Oberstufenzentrums. 

Kenntnisnahme 
Dieser Antrag wurde von den Antragstellern für den Situati-
onsplan gestellt. Da es keine konkreten Anträge zum Situati-
onsplan gibt, werden die in der Begründung gestellten Einga-
ben in den weiteren Anträgen vgl. Anträge 
10,32,46,47,48,49,50,51,52 beantwortet. 

 

Situationsplan: Bemerkungen und Fragen zum Plan 

5 Aarau Mobil Bemerkungen und Fragen zum Plan 

 

Ist die Durchgängigkeit der Werkgasse für den 
MIV notwendig? Könnte diese im Bereich der klei-
nen Freiheit nicht auch so behandelt werden wie 
die Kreuzung der Mittelachse mit der kleinen Frei-
heit? 

Nicht berücksichtigt 
Die Zufahrt zu mehreren potenziellen Liegenschaften in den 
nördlichen Baufeldern kann ausschliesslich über die 
Werkgasse erfolgen. Daher ist deren Durchgängigkeit zwin-
gend sicherzustellen, insbesondere für die Anlieferung und 
den betrieblichen Verkehr. Die Erschliessung der Werkgasse 
ist derzeit nur über die Tellistrasse möglich. Der abfliessende 
Verkehr kann gegenwärtig sowohl nach Osten zur Neumatt-
strasse als auch nach Westen zur Delfterstrasse erfolgen. 

Langfristig ist jedoch vorgesehen, ausschliesslich die östli-
che Wegfahrt Richtung Neumattstrasse beizubehalten, um 
die Wohnnutzung im Bereich Delfterstrasse vom Durch-
gangsverkehr zu entlasten. Die dauerhafte Durchgängigkeit 
der Werkgasse bleibt damit eine zentrale Voraussetzung für 
die funktionierende Erschliessung der nördlichen Baufelder. 

 

6 Aarau Mobil Bemerkungen und Fragen zum Plan 

 

Die direkten Veloanbindungen an die Kreisel auf 
der Tellistrasse sind zu begrüssen. Sie sollen dann 
aber auch baulich jeweils als vollwertige Velo-Krei-
selanschlüsse ausgebildet werden. 

Kenntnisnahme 
Wird in den nachfolgenden Projektstufen berücksichtigt. 
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat 

7 Aarau Mobil Bemerkungen und Fragen zum Plan 

 

Die Feinerschliessung an den Arealrändern ist un-
klar. Ist diese für den Fuss- und Veloverkehr ge-
dacht? Oder nur für den Fussverkehr? Ist sie Teil 
der Strasse oder Teil des Areals? Aus unserer 
Sicht ist hier keine Verdoppelung nötig. Diese Rän-
der sollten jeweils zusammen mit dem entspre-
chenden Strassenraum geplant werden. 

Kenntnisnahme  
Die Differenzierung zwischen Fuss- und Veloverkehr erfolgt 
auf Stufe Gestaltungsplan.   

 

8 Aarau Mobil Bemerkungen und Fragen zum Plan 

 

Die Zufahrten zu den Arealparkierungen für den 
MIV sind unklar. Zur Entlastung des Arealinnerns 
möglichst nahe von/zu den Arealrändern erfolgen. 
Im Richtprojekt vom Feb. 2025 befindet sich z.B. 
die Zufahrt für das AZ-Parkhaus westseits und da-
mit näher an der Kleinen Freiheit, anstatt ostseits 
mit möglichst kurzem Weg zur Neumattstrasse. 

Berücksichtigt 
Der Situationsplan wird um ein entsprechendes Symbol er-
gänzt.  
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Festlegungen Entwicklungsrichtplan Telli Ost 

 

 

ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

Allgemeine Rückmeldungen zu den Festlegungen des Entwicklungsrichtplanes 

9 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Allgemeine Zustimmung zum Ent-
wicklungsrichtplan Telli Ost. 

Die Grünen Aarau begrüssen den vorliegenden 
Entwicklungsrichtplan Telli Ost ausdrücklich. So-
wohl der Prozess als auch der Inhalt des Richt-
plans bieten eine gute Grundlage für eine sinnvolle 
Entwicklung des heutigen Gewerbe-Quartiers hin 
zu einem durchmischten Stadtquartier. Besonders 
positiv erachten wir den massvollen Wohnanteil, 
welcher dafür sorgt, dass Flächen für das Ge-
werbe und die Kultur erhalten bleiben. Weiter ist 
die geplante, weitgehende Autofreiheit des Quar-
tiers zu begrüssen sowie die gut durchdachten Lö-
sungen für die Erschliessung. Ebenso begrüssen 
wir die ausdrücklich als Zielvorgabe formulierte, 
langsame Umgestaltung in Etappen, welche Raum 
für Zwischennutzungen lässt.  

Kenntnisnahme 
Die Stadt begrüsst die positive Rückmeldung 

10 GLP Aarau Der Richtplan ist städtebaulich und 
ökologisch ambitioniert. Der Anteil 
an Gewerbe gegenüber Wohnen ist 
aus wirtschaftlicher Sicht nachvoll-
ziehbar. Ein höherer Wohnanteil 
kann zukünftig zu Nutzungskonflik-
ten führen (z.B. Lärm, Verkehr). Die 
Ausgestaltung des Wohnanteils soll 
sich für das Gebiet Telli Ost an den 
entsprechenden Inhalten der Wohn-
raumstrategie orientieren. 

 

Dieses Dokument regelt verbindlich die Entwick-
lung in sechs Kapiteln (Gesamtkonzept, Städte-
bau, Nutzungen, Freiraum, Mobilität, Energie): 

• Mischung aus Gewerbe (2/3) und Woh-
nen (1/3 der aGF) 

• Fokus auf urbane Dichte mit klimaange-
passtem Bau 

• Förderung von Sharing-Angeboten und 
autoarmen Nutzungen 

• Verpflichtende soziale Infrastrukturen 
(Kita, Gemeinschaftsräume) 

Kenntnisnahme 
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

1. Gesamtkonzept 

11 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Der Richtplan soll explizit festhalten, 
dass Abweichungen vom Richtpro-
jekt zulässig sind, sofern sie den pla-
nerischen Zielen nicht widerspre-
chen. 

Das Richtprojekt ist ein Konsultationsinstrument, 
kein verbindlicher Masterplan. Um Innovation und 
Investitionssicherheit zu ermöglichen, müssen 
projektbezogene Spielräume erhalten bleiben. 

Nicht berücksichtigt 
Der Entwicklungsträgerplan (ERP) weist im Vergleich zum 
Richtprojekt oder den nachfolgenden Gestaltungspläne be-
wusst eine geringere Detailtiefe auf, ist dafür jedoch behör-
denverbindlich. Er abstrahiert die zentralen Aussagen des 
Richtprojekts und überführt sie in eine übergeordnete, plane-
risch verbindliche Form. Dadurch wird bei der späteren Um-
setzung ein grösserer Spielraum ermöglicht, als ihn das 
Richtprojekt selbst vorsieht. Es ist daher nicht erforderlich, 
potenzielle Abweichungen vom Richtprojekt im ERP im Ein-
zelnen auszuweisen. 

1. Gesamtkonzept – Gewünschte Entwicklung 

12 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Das Thema der “hochwertige Frei-
räume” (Zif. 1.2) ist zu präzisieren 
und verbindlicher zu formulieren. 

Die Beschreibung “hochwertig” kann vieles bedeu-
ten. Es ist schon in diesem Absatz als Entwick-
lungsabsicht klar zu definieren, dass klimaange-
passte und ökologisch wertvolle Freiräume mit ho-
her Aufenthaltsqualität für die Arbeitnehmer und 
Bewohnerinnen gemeint sind. 

Nicht berücksichtigt 
In Kapitel 4 der Festlegungen sind die Grundsätze bezüglich 
Freiraumes im Detail ausgeführt und präzisiert.  

2. Städtebau 

13 

 

 

 

 

 

 

 

FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Die Definition der Hochhausstand-
orte und -anzahl ist zu flexibilisieren. 

Ein zu rigides Hochhauskonzept behindert die An-
passung an städtebauliche, wirtschaftliche oder 
baurechtliche Entwicklungen. Eine höhere Dichte 
an geeigneten Lagen sollte grundsätzlich nicht 
ausgeschlossen werden. 

Nicht berücksichtigt  
Das erarbeitete städtebauliche Konzept reizt die maximal 
mögliche Ausnutzung der BNO bereits aus. Die vier mögli-
chen Hochhausstandorte wurden im Rahmen des Richtpro-
jektes sorgfältig ausgewählt und ihre Setzung ist direkt ver-
knüpft mit dem Erscheinungsbild des restlichen Areals. Die 
Standorte der Hochhäuser und deren Anzahl wird nicht flexi-
bilisiert.  
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

3. Nutzungen 

14 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Der Wohnanteil ist auf maximal 25 % 
der aGF, bezogen auf die Entwick-
lungsflächen, zu beschränken. 

 

Dies entspricht der geltenden BNO und schützt 
den gewerblichen Charakter des Areals. Eine Be-
grenzung auf die Entwicklungsflächen verhindert 
eine Verdrängung des Bestandsgewerbes. 

Nicht berücksichtigt  
Gemäss der fachlichen Einschätzung von konsultierten Ex-
pert/-innen ist ein Wohnanteil von 1/3 der aGF essenziell für 
die erfolgreiche Belebung des Areals. Telli Ost soll als urba-
nes, dichtes Quartier entwickelt werden. Den Wohnanteil zu 
senken wäre diesem Ziel nicht zuträglich. Das bestehende 
Gewerbe bleibt im neuen Areal bestehen und ist wichtig, für 
das geplante Mischgebiet. 

15 

 

 

 

FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Auf verbindliche Vorgaben zu Wohn-
formen (z. B. Gemeinnützigkeit) ist 
im Richtplan zu verzichten. 

 

Solche Vorgaben hemmen private Investitionen 
und sollten im Ermessen der Eigentümerschaften 
bleiben. Eine Zielsetzung ist ausreichend, detail-
lierte Auflagen gehören in nachgelagerte Verfah-
ren. 

Nicht berücksichtigt  

Es werden im ERP keine verbindlichen Vorgaben zu den 
Wohnformen gemacht. Die Stadt Aarau orientiert sich an der 
Wohnraumstrategie (2021). Festlegungen zu Wohnformen 
werden auf Stufe Gestaltungsplan gemacht.  

3. Nutzungen - Grundsätze 

16 Gewerbeverband 
Aarau 

Im Sinne der Gewerbeprägung wird 
über das gesamte Areal gerechnet 
ein Wohnanteil von ¼ der zu entwi-
ckelnden aGF angestrebt. 

Eine «gewerbliche Prägung» setzt eine klare 
Schwerpunksetzung voraus. Ohne eine feste 
Obergrenze für Wohnanteile steigt der wirtschaft-
liche Druck zur Umnutzung zugunsten von Woh-
nen kontinuierlich. Dies gefährdet mittelfristig das 
strukturelle Gleichgewicht und die gewollte wirt-
schaftliche Nutzungsmischung.  

Nicht berücksichtigt 

Siehe Erwägung zu Eingabe 14.  

3. Nutzung - Gewerbenutzung 

17 Gewerbeverband 
Aarau 

Noch nicht belegte Gewerbeflächen 
sind für künftige Gewerbenutzungen 
freizuhalten. 

Dem Druck auf Gewerbeflächen durch Wohnnut-
zung muss stand gehalten werden können.  

Nicht berücksichtigt 

Der Wohnanteil ist bei 1/3 der aGF gedeckelt. Wohnen ist da-
bei primär in den oberen Geschossflächen der Gebäude an-
gedacht. Die Erdgeschossflächen sind für Gewerbenutzung 
vorgesehen. Druck auf Gewerbeflächen durch Wohnnutzung 
entsteht dadurch nicht.  
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

18 Gewerbeverband 
Aarau 

Ein neuer Grundsatz ist hier einzufü-
gen: Um die Wirtschaftsstrategie 
umzusetzen, müssen hier Kriterien 
für Wertschöpfungsintensität defi-
niert werden, z.B. Anzahl Arbeits-
plätze pro m2, Steuerpotenzial, lnno-
vationsgrad der Branche. 

Der Begriff «wertschöpfungsintensiv» bleibt bis-
lang unbestimmt. Für eine planungsrechtliche Ver-
bindlichkeit braucht es objektive, nachvollziehbare 
Kriterien. Nur so lässt sich sicherstellen, dass bei 
der Flächenvergabe wirtschaftlich tragfähige und 
strategiekonforme Nutzungen bevorzugt werden. 
Die Entwicklung soll qualitativ und nicht lediglich 
volumenbasiert erfolgen. 

Berücksichtigt 
Bestehendes Gewerbe soll weiterhin Platz finden. Wert-
schöpfungsintensive Nutzung ergänzt punktuell den beste-
hende Gewerbemix. Die Definition von wertschöpfungsinten-
siv wird aus dem Konzept der Standortförderung abgeleitet.  

Um eine erfolgreiche Flächenvergabe zu gewährleisten, wer-
den die Festlegungen um einen weiteren, entsprechenden 
Grundsatz (3.4) ergänzt: «Die Stadt Aarau kann im Rahmen 
von Gestaltungsplänen unter der Berücksichtigung der Inte-
ressen der Eigentümerschaft Vorgaben zur Gewerbenut-
zung festlegen.» 

3. Nutzung - Wohnnutzungen 

19 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Die Einflussmöglichkeit der Stadt 
betreffend Wohnformen ist deutli-
cher zu formulieren und es ist auf die 
Stadtteilziele der Wohnraumstrate-
gie zu verweisen. 

Wir erachten den vorgeschlagenen Wohnanteil, 
welcher Raum für Gewerbe lässt, als richtig und 
begrüssen die Absicht, dass die Stadt Einfluss auf 
die Wohnformen nimmt. Diese Absicht ist unter Zif. 
3.4. allerdings recht zurückhaltend formuliert. Wir 
schlagen vor, einen Verweis auf die soeben er-
gänzte Wohnraumstrategie, bzw. die neu definier-
ten Stadtteilziele zu machen. Dies zumindest in 
Form eines Verweises, dass die Stadt im Rahmen 
der Gestaltungspläne die geplanten Wohnformen 
an den jeweils geltenden Stadtteilziele misst. Min-
destens müsste der Planungsbericht entspre-
chend ergänzt werden. 

Teilweise berücksichtigt  

In den Festlegungen wird generell darauf verzichtet, auf sta-
tische Dokumente zu verweisen. Im Planungsbericht wurden 
die neu definierten Stadtteilziele jedoch bisher noch nicht 
aufgeführt. Diese sind in der Entwicklung des Areals umzu-
setzen. Im Planungsbericht wird daher ein Hinweis auf die 
Stadtteilziele ergänzt (Siehe Kapitel 4.4). Die städtischen 
Vorgaben zu Wohnformen sollen an den formulierten Zielen 
gemessen werden. 

 

 

3. Nutzung - Zwischennutzungen 

20 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Das Thema Zwischennutzungen ist 
aktiver zu formulieren. Sie sollen ge-
zielt gefördert werden. 

Die Erwähnung von Zwischennutzungen wird aus-
drücklich begrüsst. Statt nur in Form einer Fest-
stellung sollte die Formulierung in diesem Ab-
schnitt aber aktiver sein, z. B. “gefördert”, “sich bie-
tende Gelegenheiten für Zwischennutzungen wer-
den aktiv gesucht”, oder ähnlich. Auch im Erläute-
rungsbericht ist das Thema nur kurz behandelt. 
Auch dort sollte es ein höheres Gewicht erhalten. 

Berücksichtigt 

Die etappierte Realisierung der Arealentwicklung sieht Zwi-
schennutzungen vor und sollen wenn möglich gefördert wer-
den. Die entsprechende Festlegung (3.7) wurde entspre-
chend ergänzt und im Planungsbericht der entsprechende 
Abschnitt in Kapitel 4.4 umformuliert.  
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3. Nutzung - Kultur 

21 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Zustimmung zur Kulturnutzung Die Grünen Aarau begrüssen das ausdrückliche 
Bekenntnis zur Kulturnutzung in Form des Kiffs. 
Die im Erläuterungsbericht auf Seite 24 aufgezähl-
ten Massnahmen für die Bewältigung möglicher 
Konflikte werden ebenfalls positiv zur Kenntnis ge-
nommen. 

Kenntnisnahme 

4. Freiraum, Biodiversität und klimaangepasstes Bauen 

22 FDP. Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Die Zuständigkeit und Finanzierung 
der öffentlichen Freiräume ist im 
Richtplan klar zu regeln. Zudem soll 
sichergestellt werden, dass die Ge-
staltung und Nutzung dieser Räume 
gezielt zur Erhöhung der Standortat-
traktivität für wertschöpfungsinten-
sive Unternehmen beiträgt. 

 

Investitionen benötigen klare Verhältnisse. Ohne 
verbindliche Aussagen zur Kostenverteilung be-
steht Unsicherheit für Eigentümer und Investoren. 
Zusätzlich ist darauf zu achten, dass die hochwer-
tigen Freiräume - insbesondere zentrale Begeg-
nungszonen wie die "kleine Freiheit" - nicht aus-
schliesslich wohnorientiert gedacht und gestaltet 
werden 
 
Im Sinne der Strategie der Standortförderung 
Aarau sollten diese Räume auch als wirtschafts-
nahe Infrastruktur verstanden werden. Dies um-
fasst z. B. öffentlich nutzbare Aussenräume für Be-
triebe, Flächen für Events, Märkte oder Co-Work-
ing-Angebote im Freien. Eine gezielte Konzeption 
solcher Freiräume kann zur Ansiedlung innovativer 
und zukunftsorientierter Firmen beitragen. 
Die FDP Aarau fordert: 

• klare Regelungen zu Erstellung, Finanzie-
rung und Unterhalt der öffentlichen Frei-
räume; 

• multifunktionale Gestaltung mit gewerb-
lich nutzbarem Potenzial; 

• Einbindung der Standortförderung Aarau 
oder des City Managements bei der kon-
zeptionellen Entwicklung solcher Räume. 

So wird der Freiraum nicht nur als Klimainstru-
ment, sondern auch als wirtschaftlicher Standort-
faktor verstanden. 

Teilweise berücksichtigt 
Die Finanzierung der öffentlichen Freiräume wird nicht im 
Entwicklungsrichtplan geregelt. Basierend auf dem be-
schlossenen ERP erarbeitet die Stadt Aarau die entspre-
chenden Infrastrukturverträge, welche Finanzierung und Un-
terhalt der öffentlichen Räume regeln. Der Planungsbericht 
wird mit den entsprechenden Hinweisen ergänzt (siehe Ka-
pitel 4.5).  

Der Hinweis auf den Wert von Freiräumen für den Wirt-
schaftsstandort wird begrüsst und wird in den Festlegungen 
unter Ziffer 4.1 ergänzt. Der Wert von Freiraum soll auch für 
Arbeitnehmer/-innen erkennbar sein und nicht nur für Be-
wohner/-innen des Areals. Zusätzlich wird auf diesen Aspekt 
des Freiraumes in Kapitel 4.5 des Planungsberichtes hinge-
wiesen.  
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23 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Die Themen Biodiversität und Klima-
anpassung sind in den nachfolgen-
den Ziffern deutlicher auszuformu-
lieren. Die Eckwerte aus dem Richt-
projekt sind in verbindlicher Form in 
dieses Kapitel zu integrieren. 

 

Im Erläuterungsbericht S. 26 sind sowohl zur Bio-
diversität als auch zur Klimaanpassung die wich-
tigsten Eckpunkte aus dem Richtprojekt aufge-
führt. Diese sind sinnvoll und werden von den Grü-
nen Aarau ausdrücklich begrüsst. Sie sind in ge-
eigneter Form auch verbindlich in den Richtplan 
aufzunehmen. Nur so kann garantiert werden, 
dass die im Richtprojekt aus Biodiversitäts- und 
Klimasicht sehr guten Absichten auch umgesetzt 
werden. In der vorliegenden Fassung ist zu allge-
mein von “Grünräumen” und “angestrebter Entsie-
gelung” die Rede. Das Thema Wasser wird über-
haupt nicht erwähnt. 

Berücksichtigt 
Biodiversität wurde in den Festlegungen bis anhin nicht spe-
zifisch thematisiert. Spezifische Bestimmungen hinsichtlich 
der Thematik werden in den Festlegungen ergänzt. Detaillier-
tere Massnahmen werden auf der Stufe Gestaltungsplan 
festgelegt.  

Die Grundsätze Ziffern 4.2 und 4.4 werden entsprechend 
den Eingebungen ergänzt. Biodiversität, Wasser und Begrü-
nungen werden als Elemente hervorgehoben.  

 

 

 

4. Freiraum, Biodiversität und klimaangepasstes Bauen - Kleine Freiheit 

24 Eniwa AG 
5033 Buchs 

4.2 ist wie folgt zu ergänzen: 
“Der unterirdische Platzbedarf für 
Werkleitungen zur effizienten und si-
cheren Ver- und Entsorgung der jet-
zigen und zukünftigen Gebäude im 
Areal ist hoch. Die Positionierung 
von Bäumen ist gut und früh in der 
Planung mit den Werkleitungseigen-
tümern abzustimmen. Bei späteren 
Erneuerungen der Werkleitungen 
wird so das Risiko der Beschädigung 
von bestehenden Wurzeln der inzwi-
schen grossgewachsenen Bäume 
minimiert.” 

In der Planung von Pärken, Bäumen und anderen 
Bepflanzungen wird das Konfliktpotential mit Wer-
kleitungen leider meist nicht berücksichtigt und 
unterschätzt. Durch frühzeitige Abstimmung kön-
nen Fehlplanungen verhindert werden. 

Berücksichtigt 
Werkleitungen sollen in der Freiraumplanung berücksichtigt 
werden. In Kapitel 4.5 des Planungsberichtes wird ein ent-
sprechender Vermerk mitaufgenommen.  

5. Mobilität 

25 FDP. Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Die Zielvorgabe zur Reduktion des 
motorisierten Individualverkehrs 
(MIV) sowie die Parkierungsstrate-
gie sind grundsätzlich zu überarbei-
ten und realitätsnäher auszugestal-
ten. Es ist sicherzustellen, dass ge-
werbliche Nutzungen, Logistik- und 

Die angestrebte Reduktion des MIV um 13 % bis 
2040 ist in einem wachsenden, gemischt genutz-
ten Areal mit einem hohen Anteil an Arbeitsplätzen 
nur schwer mit der wirtschaftlichen Realität ver-
einbar. Insbesondere für Dienstleistungsbetriebe, 
produzierendes Gewerbe, Zulieferdienste sowie 
Kundenbesuche ist eine funktionierende 

Nicht berücksichtigt 
Die Tellistrasse ist bereits heute stark durch den Verkehr be-
lastet Die Entwicklung des Telli Ost Areals soll keine die vor-
handene Infrastruktur soll diese Situation nicht noch verstär-
ken. Der ERP stützt sich auf behördenverbindliche Grundla-
gen und übernimmt die übergeordneten Zielvorgaben der 
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Kundenverkehr sowie die Erreich-
barkeit für Mitarbeitende nicht be-
hindert werden. 

Zufahrtsmöglichkeit zwingend. Die derzeit vorge-
sehenen Regelungen zur Parkierung - insbeson-
dere die weitgehende Beschränkung auf unterirdi-
sche Anlagen und der Ausschluss oberirdischer 
Parkierungsoptionen - schränken die Nutzbarkeit 
für viele Betriebe unverhältnismässig ein. Die FDP 
Aarau fordert daher: 

• eine differenziertere Betrachtung nach 
Nutzungsarten (z. B. Gewerbe, Logistik, 
Wohnen) 

• realistische Übergangsfristen, die wirt-
schaftliche Entwicklungsschritte mittra-
gen; 

• verbindliche Zusicherung ausreichender 
Betriebs-, Kunden- und Kurzzeitpark-
plätze; 

• Prüfung flexibler Parkierungsmodelle, 
z. B. Quartiersgaragen oder digitale Be-
wirtschaftung. 

Eine ambitionierte Verkehrsstrategie darf nicht zur 
Standortschwächung führen. Die FDP fordert des-
halb eine ausgewogene Lösung zwischen Klima-
zielen und wirtschaftlicher Machbarkeit. 

Zudem erkennt das Gesamtverkehrskonzept Re-
gion Aarau (Ziff. 4.1.5) selbst die fehlende direkte 
ÖV-Verbindung zwischen Aarau Rohr und dem 
Bahnhof Aarau via Tellistrasse als Schwachpunkt. 
Die FDP Aarau fordert deshalb, ergänzend zur ge-
planten Busverbindung durch Buchs Nord, die Prü-
fung einer neuen Direktbuslinie über die T5 mit An-
bindung an den Bahnhof via Kreuzplatz. Diese 
wäre kompatibel mit der laufenden ÖV-Planung 
rund um die Altstadtumfahrung und könnte zu ei-
ner verbesserten Erschliessung sowohl für Wohn-
bevölkerung als auch für Gewerbebetriebe beitra-
gen. 

 

 

Arealentwicklung. Diese beruhen unter anderem auf einem 
Verkehrskonzept, das in Zusammenarbeit mit den Grundei-
gentümern erarbeitet wurde. 

Aus wirtschaftlicher Sicht ist davon auszugehen, dass sich 
die bestehenden und künftigen Betriebe auf dem Areal mit 
der vorgesehenen Verkehrsstrategie arrangieren können. 
Eine signifikante Beeinträchtigung der Standortattraktivität 
wird nicht erwartet. 

Im Rahmen der Etappierung der Arealentwicklung gilt eine 
Übergangsregelung für das Parkierungskonzept: 

Bis ins Jahr 2040 dürfen sich bestehende Betriebe bei bau-
bewilligungspflichtigen Vorhaben weiterhin auf die geltenden 
Bestimmungen der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) stüt-
zen, insbesondere bezüglich der Anzahl notwendiger Park-
felder. 

Der Hinweis zur zukünftig zu prüfenden Busverbindung über 
die Linie T5 wird zur Kenntnis genommen und im weiteren 
Planungsprozess berücksichtigt. 
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5. Mobilität - Grundsätze 

26 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Die Bestimmungen bezüglich Mobili-
tät sind ambitionierter zu formulie-
ren. Weiter sind zumindest ein Teil 
der im Planungsbericht auf Seite 27 
formulierten “weiteren Hinweise” als 
verbindliche Bestandteile in den 
Richtplan aufzunehmen, insbeson-
dere der mittelfristig angestrebte 
Rückbau der oberirdischen Parkfel-
der zugunsten einer verbesserten 
Freiraumqualität. 

 

Im Planungsbericht wird erläutert: “das Richtpro-
jekt und der Entwicklungsrichtplan stützen sich 
auf die Aussagen vom Gesamtverkehrskonzept 
und zeigen Massnahmen zur Verkehrsbewältigung 
und Stärkung der Aufenthaltsqualität auf.” Be-
standteil ist auch die Reduktion des MIV um 13%. 
Wie diese Zahl zu Stande kommt, ist im Planungs-
bericht leider nicht erläutert. Es ist deshalb nicht 
nachvollziehbar, ob nicht eine grössere Reduktion 
möglich wäre. 

Weiter wird den bestehenden Gewerbebetrieben 
bis 2040 im Sinne einer Besitzstandwahrung die 
Anzahl Parkfelder gemäss BNO zugestanden. Eine 
Übergangslösung ist sicher sinnvoll, diese lange 
Dauer passt aber nicht zu den formulierten Zielen 
einer “zukunftsfähigen Mobilität”. 

Nicht berücksichtigt 

Die Bestimmungen zur Mobilität wurden in vertieften Prozes-
sen mit den Grundeigentümern im Rahmen eines Parkie-
rungskonzeptes erarbeitet. Auf eine generelle Anpassung 
der Festlegungen wird daher verzichtet. Der Zeithorizont bis 
2040 für die Übergangslösung bezüglich der Anzahl Parkfel-
der wird benötigt, um Planungssicherheit zu schaffen.  

 

Der Planungsbericht wurde um eine Herleitung der 13% Re-
duktion des MIV ergänzt (siehe Kapitel 6.7).  

 

27 Gewerbeverband 
Aarau 

Das Ziel der Reduktion des motori-
sierten Individualverkehrs (MIV) ist 
ausschliesslich auf Wohn- und publi-
kumsintensive Nutzungen zu bezie-
hen. Für gewerbliche Nutzungen ist 
ein separater Mobilitätsrichtwert un-
ter Berücksichtigung ihrer Betriebs-
bedürfnisse zu entwickeln. 

Ein autofreies Gewerbequartier ist in der heutigen 
Realität weder betriebswirtschaftlich tragbar noch 
planungsökonomisch sinnvoll. Selbst in einem digi-
talisierten Wirtschaftsumfeld sind physische Wa-
rentransporte, Kundentermine oder technische 
Dienste erforderlich. 

Nicht berücksichtigt 

Für das Areal Telli Ost wird das übergeordnete Gesamtziels 
des GVK (2021), welches eine Reduktion des MIV um 13% 
vorschreibt, als zweckmässig angesehen. Eine Arealplanung 
wie Telli Ost bietet gute Möglichkeiten, das Areal für alterna-
tive Verkehrsträger attraktiv zu gestalten.  

Gemäss dem erarbeiteten Parkierungskonzept ist zum Errei-
chen dieses Ziels eine Reduktion von Quell-/Zielfahrten so-
wohl für Wohn- aber auch für Gewerbenutzung nötig. Durch 
die Reduktion an Fahrten wird das Areal jedoch nicht zu ei-
nem autofreies Gewerbequartier. Fahrten sind immer noch 
zulässig. Die angestrebten Ziele entsprechen dem Gesamt-
verkehrskonzept der Region. 

Ausnahmen sind im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens 
möglich. 
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28 Gewerbeverband 
Aarau 

Gewerbliche Nutzungen sind vom 
Grundsatz autoarm /autofrei explizit 
auszunehmen. Für diese sind be-
darfsgerechte Mobilitätslösungen 
mit Erschliessung, Ladezonen und 
Anlieferungspfaden verbindlich zu 
planen. 

Eine Übergangsfrist bis 2040 ist nicht realistisch. 
Auch künftig werden Waren physisch bewegt. Wa-
renumschlag (Kundschaft, Lieferanten, Dienstleis-
ter wie Reparaturen) muss sichergestellt sein,um 
die Nutzung zu stark einzugrenzen. 

Nicht berücksichtigt 
Autoarme / autofreie Nutzungen sind Zielvorgaben der Stadt 
Aarau. Um dem erarbeiteten Parkierungskonzept zu entspre-
chen, ist der Gewerbeverkehr zu und vom zukünftigen Telli 
Ost Areal zu minimieren. Die Reduktion an Parkierungsflä-
chen bevorzugt konsequenterweise autoarme / autofreie 
Nutzungen. Gewerbliche Nutzung wird von diesem Grund-
satz nicht befreit.  

Dennoch ist das physische Anliefern von Waren ist auch 
nach der Übergangsfrist 2040 noch möglich. In den Festle-
gungen bezüglich der Erschliessung des Areals ist entspre-
chendes geregelt. Ausnahmen sind im Rahmen des Baube-
willigungsverfahrens möglich.  

5. Mobilität - Parkierung 

29 Aarau Mobil Zu 5.11: Den Verzicht auf oberirdi-
sche Parkierung im «Endzustand» 
des Areals begrüssen wir, jedoch 
sollte die Pflicht zur Parkierung im 
Gebäudeinnern nur für die «definitiv» 
geplante Anzahl Abstellplatze für die 
autoarmen Nutzungen gelten, nicht 
aber für die Ausnahme gemäss 5.3. 
Es sollen nicht Infrastrukturen für 
vorläufige Abstellplätze erstellt wer-
den, die für ihre kurze Lebensdauer 
unnötig viele Ressourcen ver-
schwenden. Zudem bestünde die 
Gefahr, dass solche aufgrund der 
Bestandesgarantie langfristig wei-
tergenutzt würden. Damit würden 
aber die Ziele des Entwicklungs-
richtplanes dauerhaft unterwandert. 

 

 

 

 

 

Nicht berücksichtigt 
Die Gefahr eines (oder mehreren) Providuriums in fest ge-
planter Infrastruktur besteht. Jedoch ist auch das Erstellen 
von temporären Anlagen zu Lasten der Freiräume nicht ge-
wollt. Das Erstellen von zusätzlichen Parkplätzen innerhalb 
von Gebäuden wird daher bevorzugt.  
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6. Energie und Klimaschutz - Emissionen und Energie 

30 Eniwa AG 
5033 Buchs 

6.2 wie folgt ausführen: “Es ist ein 
ganzheitliches Energiekonzept an-
zustreben, bei welchem der 
Wärme- und Kältetausch durch Sy-
nergienutzung gefördert wird. Das 
vorhandene Fernwärme- und Fern-
kältenetz ermöglicht es, die Syner-
gien über die Grenzen des Perime-
ters Telli Ost hinaus zu nutzen. Das 
Fernwärme- und Fernkältenetz ist 
in der Lage, den zeitlich unter-
schiedlichen Wärme- und Kältebe-
darf über das Gesamtnetz auszu-
gleichen.” 

Da ein Fernwärme- und Fernkältenetz besteht, muss 
über die Grenzen des Perimeters Telli Ost gedacht 
werden, um die lokalen und regionalen Synergien op-
timal zu nutzen. 

Berücksichtigt 

Eine Betrachtungsweise über die Grenzen des Perime-
ters hinaus ist sinnvoll und ein wesentlicher Bestandteil 
des Richtprojektes. Der Hinweis wird im Planungsbericht 
in Kapitel 4.7 ergänzt.  

 

31 Grüne Aarau 
5000 Aarau 

Die Festlegungen zum Thema 
Energie sind klarer und verbindli-
cher zu formulieren. Ein ganzheitli-
ches Energiekonzept ist nicht nur 
“anzustreben”, sondern “zu entwi-
ckeln”. Auch hier sind die Aussagen 
aus dem Planungsbericht, die dort 
als Hinweise formuliert sind, zumin-
dest in den Grundzügen in die Fest-
legungen zu übernehmen, z. B. be-
züglich des Anteils von PV-Anlagen 
oder Grenzwerte für Neubauten. 

Das Quartier Telli Ost soll sich den Zielen der Klima-
schutzstrategie verpflichten. Zentraler Bestandteil 
dieser Strategie ist das Thema Energie. Dafür sind 
die Festlegungen sehr mager, obwohl im Planungs-
bericht und im Richtprojekt zahlreiche gute Vor-
schläge und mögliche Massnahmen enthalten sind.  

Berücksichtigt 
Die geforderte Verschärfung in der Formulierung der 
Grundsätze wurde in den Festlegungen umgesetzt 
(siehe 6.2). Im Planungsbericht wurden der Begriff «Hin-
weise» entfernt (siehe Kapitel 4.7). Die Empfehlungen 
und Hinweise stehen nun für sich im Bericht und tragen 
mehr Gewicht.  
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Allgemeine Rückmeldungen zum Planungsbericht des Entwicklungsrichtplanes Telli Ost 

32 GLP Aarau Die integrale Herangehensweise, in-
klusive frühzeitiger Einbindung der 
Bevölkerung und Eigentümerschaf-
ten, ist vorbildlich. Positiv ist auch, 
dass keine Umweltgefahren oder 
Denkmalschutzkonflikte bestehen. 
Die Umsetzung der Klimastrategie 
sollte allerdings konkreter in Bauvor-
gaben (z. B Normen) überführt wer-
den. 

Er dient als erläuterndes Dokument und be-
schreibt Verfahren, Beteiligte, Rahmenbedingun-
gen und Planungsschritte: 

• Testplanung mit breiter Partizipation 
• Berücksichtigung kommunaler Strategien 

(Wohnraum, Klima, Kultur) 
• Detaillierte Mobilitäts- und Energieziele 

bis 2045 
Gestaltung nach Prinzipien wie «Design für Alle», 
Biodiversität, Schwammstadt 

Kenntnisnahme 
 

2. Verfahren und Beteiligte 

33 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Die Standortförderung Aarau ist 
künftig systematisch in Planungs-
prozesse dieser Tragweite einzubin-
den. 

Die Standortförderung Aarau verfügt über wert-
volle Marktkenntnisse und kann frühzeitig auf An-
siedlungschancen und Flächenbedarfe hinweisen. 
Ihre Einbindung stärkt die Umsetzungsfähigkeit 
der Strategie. 

Berücksichtigt 

Die Wirtschaftsförderung der Aarau Standortförderung war 
im Gremium auf allen Planungsebenen vertreten und konnte 
sich bei der Ausarbeitung der Testplanung einbringen. 

34 Gewerbeverband 
Aarau 

In die weiteren Arbeiten ist künftig 
zwischen die Standortförderung 
bzw. von ausgewählte Fachperso-
nen einzubeziehen 

Während ökologische, städtebauliche und soziale 
Aspekte breit abgestützt sind, fehlt bislang eine er-
kennbare Verankerung der ökonomischen Per-
spektiven im Projekt. Die Standortförderung kann 
die Ansprüche der lokalen Wirtschaft, das Profil 
des Wirtschaftsstandorts Aarau und mögliche Sy-
nergien mit bestehenden Unternehmen konkret 
einbringen.  

 

 

 

 

Berücksichtigt 
Siehe Antwort auf Eingabe 33.  
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3.1 Das Areal Telli Ost 

35 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Im Planungsbericht ist explizit fest-
zuhalten, in welchen Punkten und 
unter welchen Bedingungen vom 
Richtprojekt abgewichen werden 
kann. 

Planungsinstrumente müssen unternehmerische 
Flexibilität zulassen. Derzeit ist unklar, wie weit das 
Richtprojekt bindend ist. 

Nicht berücksichtigt 

Das Richtprojekt dient als Grundlage für den ERP. Abwei-
chungen sind auf Stufe Gestaltungsplan möglich. Durch eine 
Anpassung des Aufbaus der Planungsberichtes sollen mög-
liche Unklarheiten aus dem Weg geräumt werden. 

4.2.3 Quartierentwicklung 

36 Kreisschule Aarau-
Buchs 
Geschäftsstelle 
5000 Aarau 

Ein Doppelkindergarten mit mindes-
tes 450 m2 BGF mit Anschluss an 
geschützte Grün- und Freiraumflä-
chen (geschützte ergänzen) 

Nicht nur die KITAs und Horte benötigen ge-
schützte Grün- und Freiraumflächen, auch der Kin-
dergarten benötigt geschützte Aussenflächen. 
Das Ziel gemäss Gemeindevertrag vom November 
2022 (Führung schulergänzender modularer Kin-
derbetreuung und Tagesschulen durch die KSAB) 
sieht vor, dass sich die Tagesstrukturen nach 
Möglichkeit auf dem Schulareal befinden (2.3). Da-
her sind diese beiden Angebote gleich zu behan-
deln. Zudem muss jedem Kindergarten eine ge-
schützte Aussenfläche während der Unterrichts-
zeit zur Verfügung stehen. Dies leitet sich aus den 
Empfehlungen des BKS vom 14. März 2023 ab 
(Schulräume und Schulbauten, Hinweise zur Pla-
nung von Neu- oder Umbauten). Im Richtraumpro-
gramm der KSAB sind pro Kindergarten-Abteilung 
200 m2 Aussenspielplatz definiert.  

Berücksichtigt 

Die Eingabe wurde aufgenommen und der Planungsbericht 
entsprechend angepasst (siehe Kapitel 3.3.3).  

 

 

 

 

 

37 Kreisschule Aarau-
Buchs 
Geschäftsstelle 
5000 Aarau 

Für die familien- und schulergän-
zende Kinderbetreuung (Kinderta-
gesstätten und Hort, getrennt), sind 
Flächen von rund 1500 m2 BGF mit 
Anschluss an geschützte Grün- und 
Freiraumflächen verfügbar  

Hort und Schule (hier Kindergarten) befinden sich 
nach Möglichkeit auf dem Schulareal (Gemeinde-
vertrag vom November 2022, siehe oben). Diese 
Bestimmung betrifft die KITAs nicht. Daher sind 
diese beiden Angebote (Hort und Schule) immer 
gemeinsam zu betrachten. Nur so können die 
Räume gemeinsam genutzt und entsprechende 
Synergien (m2) erzielt werden.  

Berücksichtigt 
Der Planungsbericht wird um einen entsprechenden Eintrag, 
welcher die gemeinsame Betrachtung von Hort und Schule 
unterstreicht, ergänzt (Siehe Abschnitt 3.3.3). Das Richtpro-
jekt sah dabei eine Nutzung mit Kindergarten und Hort im 
gleichen Gebäude (über zwei Stockwerke) bereits vor. 
Grundsätzlich ist eine solche Festlegung aber für spätere 
Projektstufen relevant.  
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

4.2.5 Wirtschaftsstrategie und Konzept Ansiedlung wertschöpfungsintensiver Firmen 

38 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Im Bericht sind konkrete Massnah-
men zur Förderung wertschöpfungs-
intensiver Firmen (z. B. Clusterflä-
chen, Baurechte) aufzuführen. Zu-
sätzlich ist das Potenzial für die Ent-
wicklung eines Clusters „Hochste-
hende Kreativwirtschaft“ zu prüfen. 

Die Strategie der Standortförderung Aarau fordert 
aktive Wirtschaftsförderung. Der Entwicklungs-
richtplan muss dies auch planerisch stützen. Dar-
über hinaus weist Telli Ost durch bestehende Ein-
richtungen wie AZ Media, das neue KIFF oder die 
Schule für Gestaltung ein hohes Potenzial für die 
Profilierung als Standort der Kreativwirtschaft auf. 
Es sollte geprüft werden, ob durch gezielte raum-
planerische Massnahmen (z. B. thematische Clus-
ter, spezifische Mietmodelle, öffentliche Förde-
rung) die Ansiedlung von grossen Agenturen, 
Event- und Musikdienstleistern, Studios oder digi-
talen Kreativfirmen unterstützt werden kann. Dies 
schafft hochwertige Arbeitsplätze und passt zur 
Innovationsstrategie von Stadt und Kanton. 

Berücksichtigt 
Die Förderung von wertschöpfungsintensiven Firmen ge-
mäss dem Konzept Ansiedlung wertschöpfungsintensiver 
Firmen in Aarau der Standortförderung Aarau wird unter-
stützt. Die Festlegung 3.4 wird um einen entsprechenden Zu-
satz ergänzt. Explizite Massnahmen werden auf Stufe Ge-
staltungsplan festgelegt.  

 

39 Gewerbeverband 
Aarau 

• Für die Ansiedlung von 
wertschöpfungsintensiven 
Unternehmen im Planungs-
gebiet sind konkrete Mass-
nahem festzulegen. 

• Im Sinne der Gewerbeprä-
gung wird über das ge-
samte Areal gerechnet ein 
Wohnanteil von ¼ der zu 
entwickelnden aGF ange-
strebt. 

Ohne klare Definitionen und Zielkriterien droht das 
Leitbild eines «innovativen Wirtschaftsquartiers» 
zur reinen Vision zu verkommen. Durch verbindli-
che Kriterien (Arbeitsplätze /m2, Flächenmix, 
Steuerpotenzial) sowie wirtschaftliche Anreize 
kann die gewünschte Entwicklung aktiv gesteuert 
werden – auch gegenüber konkurrierenden Nut-
zungen wie Wohnen. Die Integration der Standort-
förderung ist dabei zentral, um realistische Bran-
chenprofile und Ansiedlungspotenziale zu identifi-
zieren.  

Teilweise berücksichtigt 

Siehe vorherige Antwort auf Eingabe 38 bezüglich der ersten 
Anmerkung.  

Für die zweite Eingabe gilt analog zur Erwägung zu Eingabe 
13 auch hier, dass der Wert von 1/3 Wohnnutzung für eine 
erfolgreiche Durchlebung des Areals notwendig ist. Den 
Wohnanteil zu reduzieren ist für das Areal daher nicht ziel-
führend. Aus sozialräumlicher Sicht wäre ein Mindestanteil 
von 60% Wohnen wünschenswert für ein ideal funktionieren-
des Mischgebiet, der Wert von 1/3 Wohnanteil ist eine funk-
tionierende Kompromisslösung.  
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

4.2.8 Klima 

40 Eniwa AG 
5033 Buchs 

Unter «Senkung der Treibhaus-
gasemissionen» ist der Text «Weiter 
ist die Wärme-, Kälte- sowie Strom-
versorgung mit erneuerbarer Ener-
gie sicherzustellen und die Eigenver-
sorgung zu maximieren. Hierbei sind 
die Vorgaben des Kommunalen 
Energieplanes (2020) zum An-
schluss an das Fernwärmenetz zu 
berücksichtigen.» 

 Zu ersetzen mit «Weiter ist die 
Wärme-, Kälte- sowie Stromversor-
gung mit erneuerbarer Energie si-
cherzustellen. Hierbei sind die Vor-
gaben des Kommunalen Energiepla-
nes (2020) zum Anschluss an das 
Fernwärmenetz zu berücksichtigen. 
Die Anschlusspflicht an das Fern-
wärmenetz gemäss Handlungsfeld 1 
"Gebäude" der aktuellen Klima-
schutzstrategie Aarau ist anzuwen-
den.» 

Der Hinweis “Eigenversorgung maximieren” ist 
zu allgemein gehalten und kann falsch verstan-
den werden. Die Anschlusspflicht an das Fern-
wärmenetz ist in der aktuellen Klimaschutz-
strategie Aarau gemäss Handlungsfeld 1 "Ge-
bäude" vorgesehen. 

Berücksichtigt 
Eine Anschlusspflicht ist gemäss der aktuellen Klimaschutz-
strategie (2020) bei Sondernutzungsplanungen möglich. 
Auch bei der überarbeiteten Version soll dies weiterhin ein 
Bestandteil sein. Auf Stufe Gestaltungsplan ist dies umzuset-
zen. Eine grundsätzliche Anschlusspflicht wird in den Pla-
nungsbericht mitaufgenommen (siehe neu Kapitel 3.3.8). Mit 
Festlegung 6.3 soll dies verbindlich verankert werden.  

Es wird jedoch darauf verzichtet, den Hinweis auf «Eigenver-
sorgung maximieren» zu verwerfen. Dieser zielt auf Versor-
gung durch Solarenergie ab und soll im Planungsbericht be-
stehen bleiben.  

41 Eniwa AG 
5033 Buchs 

Der Abschnitt «Klimaanpassungs-
strategie» ist so zu ergänzen, dass 
Konflikte zwischen Werkleitungen 
und Bäumen verhindert werden kön-
nen. Textvorschlag:“Der unterirdi-
sche Platzbedarf für Werkleitungen 
zur effizienten und sicheren Ver- und 
Entsorgung der jetzigen und zukünf-
tigen Gebäude im Areal ist hoch. 
Dies ist in der Planung von Bäumen 
und Pärken zu berücksichtigen und 
früh mit den Werkleitungseigentü-
mern abzustimmen. Dadurch können 
allseitig unbefriedigende Kompro-
misslösungen verhindert werden. Bei 

In der Planung von Pärken, Bäumen und ande-
ren Bepflanzungen wird das Konfliktpotential 
mit Werkleitungen leider meist nicht berück-
sichtigt und dadurch unterschätzt. Durch früh-
zeitige Abstimmung können Fehlplanungen 
verhindert werden. 

Berücksichtigt 

Der Planungsbericht wurde in Kapitel 4.5 mit einem entspre-
chenden Eintrag angepasst. Neu wird auf den Platzbedarf 
von Werkleitungen bei der Planung von Freiräumen hinge-
wiesen.  
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

späteren Erneuerungen der Werklei-
tungen wird so das Risiko der Be-
schädigung von bestehenden Wur-
zeln der inzwischen grossgewach-
senen Bäume minimiert.” 

6.7 Mobilität 

42 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Die im Planungsbericht formulierten 
verkehrlichen Zielsetzungen, insbe-
sondere die Reduktion des motori-
sierten Individualverkehrs (MIV) um 
13 % bis 2040, sind als strategische 
Leitlinien und nicht als bindende Vor-
gaben zu formulieren. Zudem sollen 
Umsetzungsmöglichkeiten, flankie-
rende Massnahmen und wirtschaftli-
che Auswirkungen differenzierter 
dargestellt werden. Ergänzend dazu 
ist eine direkte Busverbindung zwi-
schen Aarau Rohr und dem Bahnhof 
Aarau via Telli Ost über die T5 mit 
Überführung beim Kreuzplatz zu prü-
fen. 

 

Die Zielsetzung, den MIV trotz wachsender Be-
völkerungs- und Arbeitsplatzentwicklung deut-
lich zu reduzieren, widerspricht in ihrer aktuel-
len Form der realwirtschaftlichen Dynamik ei-
nes durchmischten Stadtteils mit bedeuten-
dem Gewerbeanteil. Gerade für Unternehmen, 
Handwerksbetriebe und Dienstleister ist eine 
zuverlässige Erreichbarkeit für Mitarbeitende, 
Kundschaft und Lieferdienste entscheidend. 
Die FDP Aarau fordert: 

• eine realitätsnahe Anpassung der 
Zielvorgabe mit Berücksichtigung ge-
werblicher Bedürfnisse; 

• transparente Darstellung von Annah-
men, Berechnungsgrundlagen und 
Wirkmechanismen; 

• flexible und sektorenspezifische Mas-
snahmen statt pauschale Zielgrössen. 

Nur so lässt sich ein zukunftsfähiges Mobili-
tätskonzept verwirklichen, das sowohl die 
Klima- als auch die Standortziele der Stadt 
Aarau vereint. 

Nicht berücksichtigt 
Siehe Rückmeldung auf Eingabe 27.  

 

 

6.8 Energie und Klimaschutz 

43 Eniwa AG 
5033 Buchs 

Der Abschnitt “Energieversorgung” 
ist zu verschieben auf die Position 
oberhalb “Weitere Hinweise”. Aus-
serdem soll der Punkt “Abwärmenut-
zung zwingend” ersetzt werden 
durch “Abwärmenutzung zwingend. 
Die Abwärmenutzung ist über den 

Die Anschlusspflicht an das Fernwärmenetz 
gemäss Handlungsfeld 1 "Gebäude" der aktuel-
len Klimaschutzstrategie Aarau wird angewen-
det. So ist die maximale Nutzung der vorhande-
nen nachhaltigen Quellen und Abwärme 

Berücksichtigt 
«Weitere Hinweise» wurde entfernt (Kapitel 4.7), sodass die 
Punkte nicht mehr als unverbindlich gelistet sind. Zudem 
wurde die Aussage zur Abwärmenutzung entsprechend der 
Eingabe angepasst.  
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ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

Anschluss an das Fernkältenetz ge-
währleistet.” 

möglich. Unter “Weitere Hinweise” werden nur 
unverbindliche Hinweise aufgelistet. 

44 Eniwa AG 
5033 Buchs 

Folgenden Satz streichen: “Die ge-
meinsame Energieversorgung 
(Strom, Wärme & Kälte) bringt 
enorme Synergien, aber bedingt 
gleichzeitig ein frühzeitiges und ge-
meinsames Vorgehen.” 

Der Satz kann missverstanden werden. Welche 
enormen Synergien sind gemeint? Das Fern-
wärme- und Fernkältenetz gleicht den zeitlich 
unterschiedlichen Wärme- und Kältebedarf 
über das Gesamtnetz aus und nutzt so die Sy-
nergien. 

Berücksichtigt 

Die Aussage wurde entsprechend angepasst und «enorme 
Synergien» entfernt (siehe Kapitel 4.7).  

 

7. Schlusswürdigung 

45 FDP.Die Liberalen 
Aarau 
5001 Aarau 

Der Bericht soll um eine systemati-
sche Risikoabschätzung ergänzt 
werden. 

Langfristige Entwicklungsplanungen sind stö-
rungsanfällig. Eine ehrliche Einschätzung po-
tenzieller Risiken erhöht die Glaubwürdigkeit 
und Planbarkeit. 

Nicht berücksichtigt 
Das Gesamtprojekt wurde mit den verschiedenen Grundei-
gentümern erarbeitet, welche all eine eigene Risikoabschät-
zung durchgeführt haben. Solange sich die äusseren Rah-
menbedingungen nicht drastisch verändern, ist davon auszu-
gehen, dass diese Abschätzung genügen.  
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Allgemeine Rückmeldungen und Empfehlungen 

ID Teilnehmer/in Eingabe  Begründung zur Eingabe Erwägungen und Entscheid Stadtrat  

46 GLP Aarau Gesamtbewertung aus Sicht der 
GLP Aarau 

Die Entwicklungsplanung «Telli Ost» bietet grosse 
Chancen für eine nachhaltige, urbane und ge-
mischte Quartiersentwicklung mit Wohnen, Ge-
werbe und Kultur. Die Grünliberale Partei Aarau 
(GLP Aarau) begrüsst darum die vorgelegte Ent-
wicklungsplanung für das Areal Telli Ost. Der Ent-
wicklungsrichtplan (ERP) stellt aus Sicht der GLP 
eine weitsichtige Grundlage für eine zukunftsge-
richtete, nachhaltige und urbane Quartiersent-
wicklung dar.  
Die Chance soll genutzt werden, das Telli Ost zu 
einem Innovations- und Gewerbecampus zu entwi-
ckeln, der in der Flächennutzung bewusst neue 
Wege sucht: z.B. neue, effiziente Logistiksysteme 
oder gemeinsam bespielte und genutzte Freiflä-
chen. 
Dafür braucht es eine übergeordnete und koordi-
nierte Planung, gezielte Flächenzuteilung, mehrfa-
che Nutzungsmöglichkeiten (Arbeit, Kultur, For-
schung). Aus Sicht der GLP Aarau ist das Projekt 
darum zu grundsätzlich zu begrüssen, da es zent-
rale Ziele der Grünliberalen – Verdichtung nach in-
nen, nachhaltige Mobilität, Klimaschutz und Le-
bensqualität – weitgehend aufgreift.  
Die Integration ökologischer, sozialer, ökonomi-
scher und städtebaulicher Prinzipien ist überzeu-
gend und orientiert sich an den übergeordneten 
Zielsetzungen auf kommunaler und kantonaler 
Ebene. Insbesondere werden folgende Grundhal-
tungen positiv gewürdigt:  

• Förderung der Verdichtung nach innen 
bei gleichzeitiger Berücksichtigung von 
Freiraumqualität und Durchgrünung. 

• Betonung einer multimodalen, klimaver-
träglichen Mobilität, inklusive Velo- und 
Fusswegen sowie Sharing-Angeboten. 

Kenntnisnahme  
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• Integration von klimaangepasstem 
Bauen, Entsiegelung und Schwammstadt-
prinzipien.  

• Berücksichtigung kultureller und sozial-
räumlicher Aspekte (z. B. KiFF, KITA, Ge-
meinschaftsräume).  

Weitere positive Punkte sind:  
• Verkehr und Mobilität: Das Ziel, die MIV-

Fahrten bis 2040 um 13 % zu reduzieren, 
ist ambitioniert, aber notwendig. Die auto-
freie «Kleine Freiheit» und die Förderung 
von Velo-/Fussverkehr sowie Sharing-Lö-
sungen sind fortschrittlich. 

• Ökologie und Klimaschutz: Die Verpflich-
tung zu Nettonull-Emissionen bis 2045 
und die Berücksichtigung der Biodiversi-
tätsstrategie sind richtungsweisend. 

• Partizipationskultur: Die breit abgestützte 
Testplanung und die transparente Kom-
munikation gegenüber der Quartierbevöl-
kerung sind lobenswert.  

Die Chance soll genutzt werden, das Telli Ost zu 
einem Innovations- und Gewerbecampus zu entwi-
ckeln, der in der Flächennutzung bewusst neue 
Wege sucht: z.B. neue, effiziente Logistiksysteme 
oder gemeinsam bespielte und genutzte Freiflä-
chen. 

• Dennoch gibt es aus unserer Sicht in eini-
gen Punkten Optimierungspotenzial, ins-
besondere im Bereich Stärkung des Wirt-
schaftsstandorts mit einer zukunftsorien-
tierten Denkweise, die durchaus auch Ex-
perimente wagen darf, der Energievernet-
zung, der Mobilitätsverlagerung und einer 
sozialräumlichen Durchmischung (Klein-
teiliges Gewerbe, Kreativwirtschaft, Kul-
tur, Wohnen, Freizeit, etc.). 
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47 GLP Aarau Verbindlichere Festschreibung von 
Energie- und Mobilitätsstandards 
sowie Koordination der Energiever-
sorgung 

• Zielwert «Netto-Null bis 2045» ist richtig 
– muss aber durch Vorgaben wie SIA 
390/1 oder SNBS konkretisiert werden. 

• Arealgemeinschaft zur Ausarbeitung ei-
nes verbindlichen Energieverbundes ver-
pflichten. 

Berücksichtigt 
Die Konkretisierung des Zielwerts «Netto-Null bis 2045» 
wird aktiv weiterverfolgt. In diesem Zusammenhang ist die 
Anwendung einer Arealzertifizierung, wie beispielsweise 
SNBS oder eines vergleichbaren Standards, anzustreben. 

Zudem wird die Ausarbeitung eines verbindlichen Energie-
verbundes als sinnvoll erachtet. Diese Absicht steht im Ein-
klang mit den Erkenntnissen aus dem Richtprojekt und un-
terstützt die Zielsetzung der klimaneutralen Arealentwick-
lung. 

Gemeinsam mit der Umsetzung der Eingabe 30 wird die 
entsprechende Forderung im Kapitel 4.7 des Planungsbe-
richts aufgenommen. Der festgelegte Zielwert wird im Pla-
nungsbericht durch die Verankerung einer ganzheitlichen 
Arealzertifizierung konkretisiert und in den weiteren Pla-
nungsstufen verbindlich weiterverfolgt (siehe Kapitel 4.7). 

48 GLP Aarau  Verkehr und Infrastruktur als Stand-
ortvorteil – konsequente und mutige 
Umsetzung einer autoarmen Quar-
tiersentwicklung. Telli Ost profitiert 
von seiner zentralen Lage mit Nähe 
zu Gleisen, Busbetriebszentrum und 
Autobahn und ist somit verkehrs-
technisch günstig angebunden 

• Ausbau der ÖV-Haltestellen, Veloinfra-
struktur und des Logistikzugangs zur 
Förderung nachhaltiger Mobilität 

• Entwickeln innovativer Parkierungs- und 
Mobilitätskonzepte für Mitarbeitende und 
Zulieferer 

• Etappierte Reduktionen oberirdischer 
Parkplätze in den Wohnbereichen mit 
verbindlichen Rückbauszenarien. 

• Mittelfristige Verringerung der Park-
plätze (aktuell ca. 560) in Wohnarealen 
zugunsten von autoarmen oder auto-
freien Subquartieren als Pilotprojekte. 

 

 

 

 

Kenntnisnahme  
Genannte Aspekte wurden im Richtprojekt umgesetzt. Der 
ERP situiert sich jedoch wieder auf einer höheren Flug-
ebene. In der Ausarbeitung künftiger Gestaltungspläne wird 
auf das Richtprojekt Bezug genommen.  
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49 GLP Aarau Förderung von Gewerbe – Aarau als 
attraktiver Wirtschaftsstandort 

• Strukturen aufbauen, die das Gewerbe 
im Allgemeinen und deren Vielfalt im Be-
sonderen fördert, um bestehende Ar-
beitsplätze zu sichern und neue zu 
schaffen. 

•  Lokale Beschäftigung fördern, um Pend-
lerströme zu reduzieren und die Lebens-
qualität zu steigern. 

• Sozialräumliche Durchmischung vertie-
fen, indem Wohnen, Arbeiten und Freizeit 
stärker vernetzt werden. 

Kenntnisnahme 

50 GLP Aarau Innovationsförderung und Vernet-
zung. Der Kanton Aargau unter-
stützt Unternehmen mit Förderpro-
grammen für Innovation und For-
schung & Entwicklung (F&E) über 
Institutionen wie das Hightech Zent-
rum, FHNW, PSI und SNI. 

Aktive Vernetzung und Anbindung an das High-
tech Zentrum sowie Nutzung von Förderprogram-
men zur Stärkung von Innovation und Wettbe-
werbsfähigkeit. 

Kenntnisnahme 

51 

 

GLP Aarau Kulturelle Nutzung absichern und 
Mischung Kultur und Gewerbe för-
dern 

Das KiFF ist als identitätsstiftende Nutzung zent-
ral. Die vorgeschlagenen Massnahmen zur Kon-
fliktvermeidung mit Wohnnutzungen sind zu kon-
kretisieren. Es sollen flexible, kreative Arbeits-
räume direkt neben kulturellen Einrichtungen wie 
dem KIFF geschaffen werden, dies fördert Syner-
gien. 

Kenntnisnahme 
Entsprechende Massnahmen werden im weiterführenden 
Prozess der Arealplanung vertieft.   

 

52 GLP Aarau Schlussfolgerung Der Entwicklungsrichtplan Telli Ost bietet eine 
zukunftsfähige Basis für ein gemischt genutztes, 
urbanes Quartier. Die GLP Aarau unterstützt das 
Vorhaben unter der Prämisse, dass die angekün-
digten Nachhaltigkeitsziele auch konsequent um-
gesetzt und bei Bedarf verschärft werden. 

Kenntnisnahme 
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